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Heuer vom Tage.
— An der Berliner DonnervtagS-Börsr erfolgte eine erneute

Senkung der Zinsrate für Privatdiskontc um % v . H. aus nunmehr
5K v. H.

- Mitte Januar erlitt Direktor Ban der Mculen, der seit IMG
In der wrmeindekasse Kevelaer brschüstlgt und seit 1017 Leiter der
Nasse ist, einen Nervenzusammenbruch. Rach den bisherigen Mel¬
dungen Ist in der Kasse ein Fehlbetrag vou insgesamt 30 00» bis
MOOO Mark festgrstellt worden.

- Der ttönig von England hat den australischen Ministerpräsi¬
denten Seullin zum Mitglied des englischen ilronrateS ernannt.

— In der DirrktoriumSsihung der Bank von England am Don-
ncrStag wurde beschlo,srn, den Diskontsatz um sß v. H. aus v. H.
zu ermäßigen.

—Der von dem Abgeordneten Wiltinson im englischen Unter-
Hause ringebrachte Antrag aus baldigen Abschluß eines Handelsver¬
trages zwischen England und Sowjetrußland wurde angenommen,
nachdem ein konservativer Gegenantrag vorher mit 241 gegen 120
stimmen abgelehnt worden war.

— Wie die Morgenblättrr aus Bukarest melden, erklärt man in
rumänischen RegieruiigSkreistN, daß im tlönigöhause Vorbereitungen
siir dir Heirat drS Prinzregentcn Nikolaus, des zweiten Sohne» bei
uönlgs Ferdinand mit der zweiten Tochter des Königs von Spanien
gctrossen werden.

— Nach einer amtlichen Mitteilung ist cs bei den DIstriktsivahlcn
!i» Rumänien an niehrcrcn Orten zu ZusammrnstSße» gekommen.

Am Webfluhl der Zelt.
Politische Wochenbetrachlung.

von Argus.
Der ReichSrat— die Vertretung der deutschen Ländcr-

!rcgicruiigcil— hat dem Haager Reparativ nsab-
kommcn und de» damit in Verbindung stehenden Gesehen
N>gestimmt.  Ohne Begeisterung oder Freude. Mit 48

I Stimmen gegen6 Stimmen (Thüringen, Brandenburg, Ost¬
preußen, Niederschlcsien) bei zwei Enthaltungen(Bayern und
Äecklcnburg-Schiverin). Die Bedenken der Opposition richteten

I sich auch im 9teichsrat in erster Linie gegen die aus die Tauer
ItweifelloS uncrträglichcu Lasten, die auch der neue Repara-
Ilionsplan Deutschland auferlcgt. Auch die Ncichsregicrung, die
Ißch stark für die Annahme des Haager Abkommens cinscht,
Iicchnct offenbar mit einer nochmaligen Revision des Planes

absehbarer Zeit. Dann nämlich, ivenn sich dessen Undurch-
!Ehrbarkeit in der Praxis hcrauögcstcllt haben wird. Wann doS
pn wird, kann natürlich kein Mensch sagen. Bis dahin — so
largumentiert die RcichSrcgicrung mit den übrigen Anhängern
idec Ratifizierung— heißt cö abwartcn und sich mit den Vor-
Ilnlcn begnügen, die der Uoung-Plan gegenüber dem Dawcs-
11'lan bietet: in den ersten Jahren eine nicht unbeträchtliche

smanzlelle Entlastung, dann das Verschwinden der auslän-
Ihischcn Kontrolleure und vor allein die Befreiung der letzten
l«i nc bcS  besetzten deutschen Gebietes am 30. Juni ds. Js.
I-l'cnierkenswert ist noch die Erklärung des RetchSaußenministerS
IburtiuS gegenüber einem Einwand des bayerischen Ministcr-
I-räsidenten Held, daß die Zustimmung der Reichsregicrung
Im» Haager Abkommen kein  Anerkenntnis der Kricgsschnld-
Milgc bedeute. — In der nächsten Woche wird nun der Reichs¬
tag mit der Beratung des Haager Abkommens beginnen.

*

, In einer Sitzung des Rcichskabinetts gab Reichsfinanz,
■mmiftcr Dr. Moldcnhauer einen Ueberblick über die Geslal-
Dung des Reichsetats  für 1930/31. Was er sagte, war.
Obwohl cs nicht mehr überraschen konnte, recht betrüblich. Aus
Demcn Auösührungcn ergibt sich nämlich, daß die etwa 609 Mil-
|. l0»cn Reichsmark, die nach dem neuen RcparationSplan in dic-
»cm Jahre weniger an die Entente bezahlt werden müssen von
T " Mehrausgaben des Etats vollständig verschlungen werden

daß darüber hinaus noch einmal ein Defizit von etwa einer
t 'lben Milliarde Reichsmarkl bleibt, für das Deckung geschaffen
k'lden muß. Ter Reichsfinanzministerdenkt offenbar an eine
Erhöhung der Umsatzsteuer und der VIerstcucr. Beides sind
kchl unpopuläre Förderin,gen. Daß an die ursprünglich gcplan-
k-n Steuersenkungenvorläufig nicht zu denken ist. wußte man
Vsreils. Böse Aussichten für den deutschen Steuerzahler und für
p deutsche Wirtschaft!

»

..Andere mögen Kriege führen — ® u glückliches
ste rrc  ich h e i ra  t e!" Co sagte man im Mittelalter. Weil
Haus HabSburg nicht durch kriegerische Eroberungen, son-
durch Heiraten sein Reich so zu vergrößern wußte, daß die

pmtc darin nicht mehr unicrging. Seither ist vieles anders gc-
prdcm Oesterreich hat keine Prinzessinnen mehr zu vergeben,
und cs ist heute ein kleines und armes Land. Ein StaatSwesen,
"ns, wäre es auf sich allein gestellt, nicht leben könnte. Aber
nnl das die Enteiitemächic, durch deren Machtspruch nach
uuegsschluß das heutige Oesterreich gcschafsc» worden ist, genau
pleii, behandeln sic cö mit Nachsicht und suchen den an sich

MeeiiSi,»fähigen Staat durch allerlei künstliche Mittel auszu-
I 'npveln. Damit er ja nicht aus den Gedanke» kommt, sich

Die „sterile" Konferenz.
Abkommen zwischen Amerika und Japan. — London und
der KreuzerB. — England und Frankreich. — Ein

Vorschlag. — Italienische Meinung.

Aeberelnkunft zwischen Amerika und ) apan.
Zwischen Amerika und Japan ist vereinbart worden:
1. Verlängerung des Tienstaltcrs der Schlachtschiffe von

20 auf 25 Jahre.
8. Herabsetzung de» GeschützkaltberS für Großkanipfschiffe

von 40 auf 35 Zentimeter,
3. Herabsetzung der Tonnage für Schlachtschiffe von 35 000

aus 25 000 Tonnen,
4. Verlängerung der Baudauer von drei auf vier Jahre,
5. Einführung des Baufeiertages bis 1936.
Die in den beiden Ländern schwebenden technischen Einzer

fragen, insbesondere die Frage der japanischen Kreuzerquote,
sind dagegen noch ungelöst.

Typ „LrsSh MM «»,
Uebrigenö sind die innerdeutsck^n AuöeinanKrsctzungen

über den Bau eines zweiten deutschen Kreuzers vom Typ der
„Ersatz Preußen" für die drei Flottenhauptmächte ohne irgend¬
welche praktische Bedeutung. Auch die französischen Forde-
rnngcn werden hierdurch nicht beeinflußt, auch wenn Frankreich
die deutsche BaumSgllchkeit als bequemes taktisches Mittel für
die Durchsetzung seiner Wünsche auönützt. Eine deutsche Ab-
rüstungsgcftc dieser Art würde den sachlichen AuSgang der Flot-
tcnkonfcrcnz in keiner Weise beeinflussen. Jede gegenteilige Be¬
hauptung ist entweder von gewissen Tendenzen diktiert oder
stellt eine völlige Verkennung der tatsächlick)en Lage dar.

Englisch-französischer Gegensatz.
Im Arbeitsausschuß der Flottenkonfcrcnz hat der Erste

Lord der Admiralität, Alexander, darauf yingcwiescn, daß auch
nach den kürzlich angckündigten englischen Baueinschränkungcn
die englische Flotte bis zum Jahre 1936 das gegenwärtig vor¬
handene Uebergcwicht über die französische und japanische
Flotte behalten müsse. England hat danach indirekt gefordert,
daß die anderen Länder ihre Bauprogramme gleichfalls be¬

schneiden. Auch in der Behandlung des französischen Vorschlags
zeigt England nicht mehr das Entgegenkommen, das bisher
auf französischer Seite erwartet wurde. Die englische Forderung
bedeutet, daß Frankreich bi» zum Jahre 1936 auf etwa 175 000
Tonnen verzichten müsse, zuzüglich etwa 70 000 Unterseeboot-
tonnage.

Hand in Hand mit der englisch-französischen Entfremdung
ist eine Annäherung zwischen der französische« und italieni¬
schen Abordnung zu verzeichnen.

Einschrollung von 17 Grohkampfschlffen.
Wie die „Daily News" hört, wird zwischen drei der fünf

Abordnungen der Flottenkonserenz gegenwärtig ein Plan er¬
örtert, dessen Durchführung dir Einschrollung von insgesamt
17 Großkampsschissen mit sich bringen würde und zivar acht
für England, sechs für Amerika und drei für Japan.

Vorläufig handelt rö sich aber um privat» Verhandlungen
zwischen den drei Mächtevertrrtern.

Italienische ftrlfi ?.
Zu der Flottenkonferenz schreibt der„Meffagero' , in Lon¬

don geschähe, was die italienische Abordnung von Anfang a»
vorausgesehc» habe.

Die Aussprache bleibe steril, solange man nicht die eigent¬
lichen Probleme in Angriff nehme und zwar die Festsetzung der
Mollen, verbunden mit einem wirklichen Programm der Ver¬
minderung der Rüstungen. Die Aussprache über diese Fragen
sei verschobrn worden und die Folgen dieses Irrtums seien
deutlichz» spüren.

INacDonald über die Abrüstung der Heere.
MacTonald erklärte im Unterhaus auf die Frage, ob die

Regierung die Einberufung einer allgemeinen Konferenz der
Großmächte zur Herabsetzung der HeercSrüstungen erwägen
wolle, daß die gesamte Abrüstungsfragc einschließlich der Land¬
abrüstung von der Regierung sehr sorgfältig geprüft werde. Er
hoffe, daß nach Abschluß der Seeabrüstungskonferenz eine Ar¬
beitstagung der vorbereitenden Abrüstungskonferenzdes Völker¬
bundes abgchalten und der Völkerbund dadurch in die Lage ge¬
setzt werde, die Abrüstung der Heere zu behandeln.

Deutschland  c»izuschlicßen! Co verdankt Oesterreich dieser
Anschlußfnrcht seine völlige Enll jung aus der Bcrpflichtung,
Kriegsentschädigungenzu bezahlen. Auch der herzliche Empfang,
den der österreichische Bundeskanzler Schober soeben bei seinem
Staatsbesuch in Rom fand, gehört in dieses Kapitel. Also doch
„Glückliches Oesterreich !"? Augenblicklich leuchtet
Mussolinis Gnadensonne über ihm, Bundeskanzler Cckiobcr wurde
In Rom mit allen Ehrungen, die für einen solchen Zweck zur
Verfügung stehen, empfangen. Großes Geleite, Begrüßungs-
arrikel der römischen Presse, Galadiners und andere Scherze.
Daß der Empfang bei Mussolini ausgerechnet im Palazzo Vene-
zin stattfand, dem prächtigen Haus, das früher österreichischer
Besitz war und die Botschaft Oesterreichs beim Vatikan beher-
bergte, heute aber Wohnung und Amtssitz des italienischen
Diktators ist, mag Herrn Schober an den Wandel der Zeiten
erinnert haben. Aber von all' dem abgesehen: der liebenswürdige
Empfang, den der oberste Beamte des österreichischen Staates in
Rom gefunden hat, ist ein politisches Faktum, mit dem insbe¬
sondere die deuische Außenpolitik zu rechnen haben wird. Dieser
Empfang— erst recht, wenn cs in seiner weiteren Auswirkung
zu einer Jtalienanlcihe an Oesterreich kommt— bedeutet, gerade
heraus gesagt, einen Köder, mit dem Oesterreich von Deutsch-
land weg und nach der Ententescitc hin gelockt werden soll.
Keine schlechten Diplomaten, die Herren von der Entente!

»

Aber trotzdem stimmt vieles nicht mehr so recht in den
Kalkulationen der Machthaber der Ententestaate». Das zeigt
wieder einmal der Verlauf der Londoner F l ot t enkon-
ferenz.  Bon einem„herzlichen Einvernehmen" zwischen den
dort vcrsammetten Mächten ist wenig zu bemerken. Im Gegen¬
teil, es gibt immer wieder sehr scharfe Auseinandersetzungen
über grnndsätzlichc MeiniingSverschiedenheiten. Dabei sieht cs
baldso aus, als ob Amerika gegenüber den europäischen Groß¬
mächten völlig isoliert sei. baldso, als ob ein cnglisch-ameri.
kanischcs Einvernehmen gegenüber den übrigen Koiiscrenztei!-
»chmern bestehe. Es ist von allen möglichen Kombinationen
die Rede, aber jedenfalls nicht von einer einheitlichen Auf-
sassung der in London versammelten Ententemächte über das
große Problem der SccrüsliingSbcschräiikiing. Ob eö zn einer
solchen noch kommen wird, sieht dahiw Einstweilen hört man
nur von einem englisch amerikanischen Abkommen, daß eine
zehnjährige Panse im Ban von Großkampfschifsen Vorsicht.

Zwischen Rußland und Frankreich  besteht eine
ernstliche Verstimmung. Der Anlaß dazu ist das Verschwinden
des ehemaligen zaristischen Generals Kutjepow, der in Paris
lebte und als glühender Hasser des bolschewistischen Regimes
bekannt>var. Kutjepow ist am Sonntag den 26. Januar am
hcllichtcn Tarn: von der Straße weg entführt worden und zwar,
tv'e die Pariser Presse annimmt, von Agenten de» russischen
Geheimdienstes, die i» ihm den Fiihrcr der antibolschewisti-
Mm Bewegung beseitigen wollten. Die Tatsache, daß die
Pariser Presse gegen diese Betätigung des russischen Geheim-
bleustes auf französischem Boden protestiert«, hat in Rußland,
wo man erklärt, von nichts zu wissen, sehr unangenehm berührt
und zu einem diplomatischen Schritt in Paris Veranlassung
gegeben. — Jm^ibrigen hat Frankreich  zur Zeit inner-
politische Schwierigkeiten:  die radikale Linke,

•rr ^ *lei des bekannten Arbeitsministers Louchcur,
will in der Regierung nicht mehr so recht mitmachen.•

Unglaublich, aber wahr: der serbi sche Meuchel -
morder Princip.  der im Jahre 1914 das österreichische
^ ^ °Ä°lgerpaar durch Revolverschüsieniederknalltc und damit
den Weltkrieg entfesselte. hat ein Denkmal  erhalten. In
Seraiewo haben sie an dem Haus«, vor dem die unselige Tat
geschah, eine Gedenktafel enthüllt, die den Mord als „Ankün-
digung der Freiheit" in goldenen Lettern verherrlicht. Die
serbischen Behörden wollten ursprünglich zu der Enthüllungs-
scier am letzten Sonntag Vertreter entsenden. Sie haben aber
davon abgesehen, weil sie sich offenbar im letzten Moment dock)
geschämt faben. An der Tatsache selber, daß nämlich den An-
iiiftcr dcS großen WcltbrandcS auf südstawischem Boden ein
Denkmal ehrt, ändert das nichts. UebrigcnS: auch ejn wichtiger
Beitrag zur Frage der Kriegsschuld! . . .

Der Haushalt im llelchskabinell.
Die erste Beratung.

Amtlich ivird mitgeteilt: Das Reichskabiuett trat unter Vor¬
sitz dcö Reichskanzlers in eine erste Beratung über die Äe-
staltung des EiatS 1930 ein. Der RcichSfinanzministererstattclc
über den gegenwärtigen Stand der Vorbereitung des Haushalts
und die sich daraus ergebenden Notwendigkeiten einen auösühr
lichc» Bericht, dem eine eingchcndc Aussprache folgte. Es wurde
in Aussicht genommen, am Freitag vormittag mit den Partei¬
führern eine Besprechnng über de» gleichen Oiegcnstand zu ver-
aiistalten.



ttr . 32 „Neueste Nachrichten Freilag , den 7. Februar 1930

Die Speyerei Madonna.
Die Festwoche zur OOO-Jnhr -Fcicr des Kalscrdonis zu

Speyer wird am 0 . Juli mit der feierlichen Ausrichtung dcS
neuen Marienbildes eröffnet werden , das eine getreue Nach¬
bildung deS einmal früher vorhanden gewesenen Bildes dar-
stellt.

lieber das frühere Bildnis selbst vermittelt unS August
B e rk e r folgende » Bericht : Biele Sagen von dem wunder¬
tätigen Marienbild zu Speyer im Dome enthalten die Clwili-
ken und leben in der Erinnerung des Volkes . Es war berühmt
durch ganz Deutschland und stand am linkcn Eckpfeiler des
Königschores . Fm langen Kleide mit herrlichem Faltenwurf
stand die Madonna aus einem Halbmonde , in der Rechten das
Szepter , auf dem linkcn Arme das Jesuskind . Da kam einmal
eine Mutter mit ihrem Kindlcin in ocn Dom und betete , denn
sie war arm und hatte nichts zu essen ; das Stücklcin Brot , das
ihr Kind in der Hand kielt , war der letzte Bissen im Hanse.
Während sie nun in Andacht versunken vor dem Bilde stand,
sah ihr Kind zum JesuSknabcn empor und sagte : „Da , Büblcin,
beiß einmal / Da neigte sich der FcsuSknabe herab , umfing
das arme Kind und sagte : „ Muht nicht mehr weinen , in drei
Tagen sollst du mit mir speisen . Was auch geschah , denn das
Kind starb und kam In den Himmel . — Als der heilige
Bernhard im Dom einzog , da sang er in freudiger Erregung
der gnadenreichen Madonna entgegen das „ Salve Regina !"
samt dem ganzen Volke . Kaum waren die letzten Worte ver¬
klungen . als er begeistert die Worte binzusetztc : „ 0 demeno,

a pia , o dulcis virRo Marin !" Del fettem Satze soll er aber einen
mächtigen Sprung gemacht haben , so das ; er in drei Sprüngen
vor dem Bilde stand . Diese Sprünge aber sind durch zwei
groste Rosen bezeichnet , welche noch heute in den Boden des
Domes eingelegt , zu sehen sind.

Run aber soll das Bild plötzlich zu sprechen angefangcn
haben , indem eS cntgcgenrics : „ Sande Ilernardet IJndo tarn
larde ? " („ Heiliger Bernhard , warum so spät ? " ) Aus dieses
der heilige Gottcsmann mahnend sprach : „ Malier taccnt in
occlesin / („ DaS Weib soll schweigen in der Kirche !" ), woraus
das Bild verstummte und bis zum heutigen Tage kein Wort
mehr geredet hat . — Ans allen Ländern wallfahrtete man zu
dem Madonnenbilde und fand Heil des Körpers und der
Seele , bis die Franzosen im Fahre 168 » das Münster »er-
brannten . Da wich da ? Feuer zu beiden Seiten vor dem Bilde
und beschädigte es nicht im mindesten , während der ganze Dom
abbrannte.

So stand er noch hundert Jahre , bis wieder die Franzosen
kamen als rasende Jakobiner und Söhne der Freiheit . Da
rissen sie daS Marienbild aus dem Dome , schleppten cs zu
ihrem Freudenseucr und wollten cs verbrennen , — aber es
brannte nicht , und sic muhten eS mH Säbelhieben zerhacke » , ehe
cs von den Flammen verzehrt werden konnte . So die gläubige
Sage

Dazu wird berichtet : Die amtliche Mitteilung über die Be¬
ratungen des Rcichskabiuettö ist deshalb so inhaltsarm , tvcil
Beschlüsse noch in keiner Weise gcfaht worden sind . Dagegen
sind in aller Ausführlichkeit die Möglichkeiten einer Umsatzsteuer-
rrhöhuna , einer Biersteuererhöhung und einer Stützungsaktion
für die Arbeitslosenversicherung erwogen worden . Zuverlässigen
Informationen zufolge berechnet man im ReichSsinanzministe-
rium den Fehlbetrag , der unbedingt zu decken sein wird , nun-
«ehr mit 700 Millionen Mark.

Ehrung einer Menschenfteundin.
Elsa -Brandström -Dank.

Auf Einladung des Arbeitsausschusses des „ Elfa -Brand-
ström -Danks " fand in Berlin im großen Kroll -Saal eine von
künstlerische » Vorträge » begleitete Veranstaltung statt , an der
Vertreter aller Kreise der Berliner Gesellschaft teilnahmen . In
der BegrühungSaiisprachc wicS Rcichsaußenminister Dr . C u r >
t i u S aus die Bedeutung des unvcrgehlichen Werkes der
Schwedin Elsa Brandström hin , die durch das , was sie unsere»
leidenden und sterbenden Kriegsgefangenen in Sibirien gegeben
hat , untrennbar mit allen deutsche » Herzen verbunden Ist.
Ihrem Edelmut verdankt Deutschland auch das Heim „Neu-
sorge " , in dem de» Kindern in der Kriegsgefangenschaft ver¬
storbener deutscher Soldaten ein Heim der Liebe bereitet worden
ist. Wenn zur Fortführung dieses Heims nunmehr die Hilfe
deutschen Wohltuns aufgcrufcn werde , so würde damit nicht
nur der Dankbarkeit gegenüber Elsa Brandström Ausdruck ge¬
geben werden , sondern auch unvergeßliches deutsches Heldentum
geehrt . In diese », Sinne erbat der Minister die Mitwirkung
aller zur Hilfe bereiten Kreise für die Sammlunge » des Elsa-
Brandström -Danks.

Der Vizepräsident des Reichstages , Herr von Kardorff , gab
der hohe » ethischen Bedeutung des Liebeöwcrkcs der gefeierte»
Schwedin gedankenreiche Auslegung , während ans Elsa Brand-
ströms Arbeit in Krieg und Frieden die Oberin Gräfin Uexküll
persönliche Erinnerungen übermittelte . Eine von der Festvcr-
sammlung an Elsa Brandström gerichtete Drahtung faßte den
hierzu, » Ausdruck gebrachten Willen der Veranstalte , zu helfen¬
der Mitarbeit in sympathischer Huldigung zusammc ».

Schober ln Uom.
Eine Audienz beim Papst.

Bundeskanzler Schober begab sich i» das Pantheon , um
dort a » de», Grave der beiden ersten Könige von Italien und
der Königinmutter Kränze niederzulcgen . Daraus besuchte er
de« Grabinal Raffaels , das sich gleichfalls im Pantheon be-
findet . Dann „ ahm Schober an der Trauerseier für den verstor¬
benen Minister Bianchi und der Ueberführung seiner Leiche » ach
dem Bahnhof tcil . Er ging neben Mussolini hinter de », Sarge
her . Später fand in der österrcichischcu Gesandtschaft beim Oui-
rinal ei» Empfang statt.

Es verlautet , daß die Audienz Schobers beim Papst am
Freitag festgesetzt sei , während über den Empfang beim König
noch nichts bekannt ist, da dieser leicht erkrankt ist. lieber de»
Frenndschastsvertrag , der am 6 . Februar unterzeichnet wnrdr,
haben Besprechungen über gewisse Einzclfragen stattgcfnndcn.

Ser goung'Vlan.
Frankreichs Einnahmen

Finanzniinister Chen », gab vor der Finanzkommission der
Kammer eine ausführliche Darstellung der gegenwärtigen
Finanzlage Frankreichs . Dabei teilte er auch mit , daß der
?)ou »g-Pla » Frankreich nicht nur die automatische Deckung
seiner Schulden an Grosibritannic » und die Bereinigte » Staate»
sichere, sondern noch eine » jährliche » Neberschusi von -120 Mil¬
lionen Reichsmark , d. h. mehr als 2 'A Milliarden Franken auf
eine » Zeitraum von 37 Jahren laste.

Kamps der Russen gegen die Kirchen.
Schließung der Kirche i» der Ukraine . — Lutherische Pfarrer

nach Sibirien.

Wie amtlich aus Moskau gemeldet wird , hat der Kongreß
der orthodoxen Kirche in Kiew beschlossen , die Kirchen in der
gesamte » Ukraine z» schließen . Der Vorsitzende des Kongresses
Bischos Mark Gruschewecki , erklärte , daß der .Kirche in der
Ukraine ihre S ' bsländigtcit ansgebe und sich in den Dienst des
Sowjetstaates sielte.

Zu dleser amtlichen Meldung verlautet , daß es sich hierbei
nicht um einen Kongreß der ukrainischen orthodoxen Kirche han¬
delt . Gruschewecki besitzt leinen Einfluß aus dir Masse » in der
Ukraine und ist erst von der Sowjetregicrung zum „ Bischos"
ernannt worden . Der Beschluß ist daher als eine bestellte Arbeit
der Sowjetregicrung anzusehen.

Wie verlautet , sind in Leningrad sämtliche l u t h e r i -
sck>en Pfarrer  mit Ausnahme eines einzigen „ a ch d c „
entlegenen Gegenden Ru ßla » dsvcrscl,  ickt wor¬
den . Am schwersten traf das Schicksal de» Bischof Malmgren , der
zur Verbannung nach dem berüchtigte » Straflager Solofki aus
den Inseln des Weißen Meeres verurteilt wurde . Außerdem
wurden zwei Töchter dcS verstorbenen Bischofs Freiscidt ge¬
trennt nach Sibirien geschickt.

*

Wie aus Moskau gemeldet wird , wurde » in Leningrad
in der Peter Paulfestung der Rittmeister Schiller und oic
ehemaligen Offiziere der zaristische » Armee
Fedotow , Kartaschew und Geyer , die wegen Fälschung von
Tscherwonzen zum Tode verurteilt worden waren , von der Wache
der G . P . U . erschossen.  Alle Verurteilten lehnte, , cs ab.
um Begnadigung bei de » Sowjets zu bitte » und erklärte », daß
sie überzeugte Monarchisten seien.

Runtfunt und Landlagsausschuß.
Aus dem Sklarel -Ilntrrsttchnngüausschuß.

Der Sklarek -Uiitersuchungsausschuß des Preußischen Land¬
tages nah », seine Verhandlungen wieder auf . Auf der Tages¬
ordnung stand zunächst seine Entgegennahme eines Vortrages
des Bürgermeisters Scholtz , für die Finanzgcbarnng der Stadt
Berlin . Da die Rede des Bürgermeisters durch Rundfunk über¬
trage » werden sollte , gab cs im Ausschuß zunächst eine leb¬
hafte Gcschäftsordnungsaussprachc über die Zweckmäßigkeit der
Ucbcrtraguug . Dr . von Kries ( Dcutschuationalc Bolkspartci)
protestierte gegen die beabsichtigte Rundsnnkübcrtragung , die
den gcrichtsinäßige » Verhandlungen des Ausschusses einen
theatralische » Anstrich geben würde und der Würde des Parla¬
ments nicht entspreche . Metzenthin (DVP . ) wandte sich gegen
die einseitige Ucbcrtraguug eines Teiles der Auöschußvcrhaud-
lungcn , in diese », Falle der Rede des Bürgermeisters . Ent¬
weder müßten sämtliche Bcrhandlungc » durch Rundfunk über¬
tragen werden , oder aber eine llcl >crtragung dürfe überhaupt
nicht stattfinde » .

Nachdem sich » och der Bertretrr der Wirtschaftöpartei gegen
die Rundfunkübertragung gewandt hatte , wurde diese Absicht
von den Vertreter » der Sozialdemokraten , der Demokraten und
den Kommunisten verteidigt . In der Abstimmung wurde die
licbcrtragung der Rede des Bürgermeisters Scholtz mit
13 Stimmen der Sozialdemokraten , Demokraten und Koinmu-
niften gegen 11 Stimmen der Trutfchnationalcn , Deutschen
Volkspartei und Wirtschaftöpartei bei Stimmenthaltung deS
Zentrums beschloffen.

Noch einer lebhaften Geschästsordnungsdcbatte hielt
Bürgermeister Scholtz seinen Vortrag über die Finanz¬
lage der Stadt Berlin,  ohne daß das Mikrophon
eingeschaltet war.

Sie Erlunerungsseier sür einen Mörder
Ein amtliches Blatt verherrlicht den Buben.

Die Wiener „ Reichspost " erklärt , die Meldung der amtlichen
Belgrader Tclcgraphcnagentur , der zufolge die Erinncrungs-
fcier für de» Mörder von Serajewo , Gabriela Princip , nur
intimen Eharaktcr getragen habe , für falsch Das Blatt stützt
seine Behauptungen auf einen Artikel , der halbamtlichen Bel¬
grader „ Politika " , der ans der erste » Seite des Blattes ver¬
öffentlicht gewesen sei und de» Mörder und den Mord verherr¬
licht habe . De », Artikel zufolge sei die Enthüllung der
Gedenktafel keineswegs ei» intimer Akt der Pietät , sonder»
ei » großes F c st des Chauvinismus gewesen.
„Die Gedenktafel " , heiße cs in der Darstellung der „ Politika " ,
„ist ei» Zeichen der Anerkennung sür die Selbstverleugnung,
Celbstausopserung und den Heroismus des junge » National-
hcldc » und Vorkämpfers ."

Aus dem weiteren Bericht gehe hervor , daß dir Feier mit
einem Traucrgotteüdicnst cingrlcitet worden sei. Der bosnische
Metropolit habe teilgcnvmmen , die Kirche sei voll gewesen und
der Grsaugvercin „ Sloga " habe de» Sängcrchor gestellt . Rach
den . Tranergottesdicnst habe sich das ganze Volk am historisd,cn
Ort dcS Thronfolger Ätordcs vcrsanimclt . Die Ansprache habe
der Präsident der „ Narodna Odbrana " gehalten ,»,d dabei den
Mörder als de» „Würdigsten und Größten von uns " bezeichnet.
Nach den zwei Minute » des Schweigens habe er mit dröhnender
Stimnir gerufen : „ Ehre de», Helden Gabriela Princip ."

Las Geheimnis von Kulmbach.
Eine Erklärung der llntersuchnngsbehördr . — Mciißdörfscr

merkwürdiges Verhalten.
Von der Gerichtlichen Pressestelle Bayreuth Ist jetzt cim

Erklärung  zu », Fall Mcußdörsscr ansgcgcbc » worden . Sh
besagt u . a . :

Die Angaben von Schubert in .. Popp erscheine » mit Rink
licht auf die keineswegs vollständig . icklärtcu Vorgänge , durch
die sic veranlaßt wurde » und au . die übrigen der Unter
suchungsbchörde bekannte » Umstände durchaus noch nicht i.
überzeugend , daß die Untersuchung d Ausgabe enthoben wiirc
das Vorbringen der in allen seinen zum Teil nnklalc » , zur
Tcil widersprechenden Einzelheiten aus seine Rid )ligkcit odc,
Glaubwürdigkeit zu prüfe » und die Zusammenhänge klarz,,.
stellen . .

Insbesondere haben die merkwürdige » Angabe » des an
grschuldigtcn Mcußdörffer über sein Verhalten bei dem erst
maligen Betrete » des Schlafzimmers feiner Fra » und tunt
deren Tod durch das Vorbringen von Schubcrth n »d Pop,
noch keine Erklärung gcsnndrn.

Was die Schritte anlangt , die der Sohn des angeschuldic,
len Mcußdörsscr unternommen hat , » in de», ihm angeblich »iß
gclciltc » Verdacht der Täterschaft der beide » aus den Grund
gehe », so konnte sich die Unlersuchinigsbehördc aus rein prel
lischen Erwägungen und um ihre Pflicht zur volle » Objektiv » . :
zu erfülle », dem beabsichtigten Vorgehen nicht widcrfctzeu . 2 ,
schaltete jedoch bei den Maßnahmen eine AmtSpersou ein , me
nach Möglichkeit von allen Vorgängen » iilcrrichlct zu roerben

lieber die H a f t b c s ch w e r d c des Verteidigers hat bi:
Strafkammer noch keine Entscheidung getroffen.

Aevolvermischlag In Mexiko.
Sechs Schöffe auf den neuen Präsidenten.

Nach einer Meldung aus M c x i k o - S t a d t gab ei» jun :
Student sechs Rcvolvcrschüssc aus de» neue » Präsidenten CV
R ,! b i o ab , als dieser nach der Amtsciniührung den Reg»
ruagspalast verließ . Es wurde niemand verletzt.

Wie aus einer späteren Meldung hcroorgcht , ist der Prä'
dcnt leicht verletzt  worden . Desgleichen haben seine Fra»
seine Nichte sowie der Führer des Autos uubcd .nitcndc Vi
lehmigen düvongetragen . Ein unbeteiligter Zusckmucr hinge .',
wurde schwer verwundet.  Tic Kugel , dir de» Präsidcn
len traf , ist inzwischen beseitigt morde » . Es besteht feiner :.:
Gefahr sür sein Leben . Der Attentäter konnte verhaftet werde:

I » Mexiko -Stadt herrsckit infolge des Anschlages ans de
Präsidenten Ortlz Rubio wilde Erregung . Der Täter gab bei»
Verhör drei verschiedene Name » an . Es sd,ci » t jedoch sickier
sei», daß er aus San Louis stammt und Daniel Salazar heiß

Er gestand , daß der Anschlag vom » nlerlegeiir » Präsiden!
schnftskandidatcn VasconcrloS angestifiet wurde , der fofor
nach der Ermordung das gesamte Kabinett unschädlich mach»
und die RegierungSgewalt an sich reißen ivolltc . ES sind mnt
siebe » Verdächtige verhaftet worden.

Sofort nach dem Anschlag wurde der Kricgszusta  n
und die Tclcgrammspcrre verhängt , aber zwei Stunden spät
wieder aufgehoben.

Der neue amerikanische Botschafter für Deiilschlaw
Der neue amerikanische Botschafter Sackett ist am Millwol
nachmittag mit seiner Gattin in Berlin cingelrossc » . Er roinN
von de» Mitgliedern der amerikanischen Bolschasl lu/b rot
Graf Tattenbach im Namen der Rcichsrcgicrung empfange
zur Begrüßung war außcrdci » der Neparatioueageut Partei
Gilbert erschiene » . Der Botschastcr begab . sich in das Hob!
„Esplanade " , wo er vorläufig wohnen wird.

*

Die Fraktion des Sächsische» Landvolk hat im Landtag folgende!
Antrag eiiigebracht : „Der Landtag wolle beschließen, die Negiern .'..
in Anbclrachl der mißliche » Lage der Staats - und Geiiiciiidefinanzci
zu ersuche», dein Landtag unverzüglich eine Vorlage ziiznleilcii
durch die die Gehälter der Staatsbeamte » uni ,'> u. H. gesenkt wei¬
den und entsprechend ans die Gemeinden cinzmvirten.

Und nun Angenepidemie!
Etwa 900 Auswanderer in , Hauimersteiner Lager erkrankt . -

Die Krankheit aus Rußland cingeschlcppt.
Im H a m ni c r st c l n c r Lager ist eine Track,omcpibcuiii

ansgcbrochen , die vo » den deutsche » Answanderer » auö Rai
land mlteingeschlcppt worden ist. Aus Veranlassung der Sani
tätsbchörde » ist Pros . K r ü ck»i a n n von der Universität 2' n
litt nach Hammerstci » berufen worden , da sich die Kranlyä
stark ausgcbreitet hatte.

Bon den etwa,1600 Personen in Hammerstcin sind nngcsäb
900 vo » Trachomen befallen , einer entzündlichen Augciikrm 'l
heit , die an der Bindehaut kleine Knötchen und Geschwüre I,"
vorrusen und sogar zur Erblindung führen kann . Prof . Kri 'ni
mann hat bereits eine Anzahl von Personen operiert , um >l>
Erblinde » zu verhüte » . Die Abreise der erkrankten Auöwnndctt
ist von den Behörde » selbstverständlich untersagt worden.

Merkwürdigerweise sind von der Krankheit hauptsäcW
Fugeildlichc und alte Frauen befalle » ivorde » , während Erw '/d
se» c bis zum 50 . Lebensjahre sich als widerstandsfähig erwies !'
haben.

General Kuffepow tot?
Die Leiche in einem Walde verscharrt ? — Ein halbe Miiii^

Franken alö Velvhnung.
Mehrere Parisci Blätter vcröfsciitlichcn das Gerücht , d>it

von der Polizei weder widerlegt noch bestätigt wird , wonacii i“1
Möglichkeit bestehe , daß der bcrschwuudeuc General Kutjcpo»
t o l und ii» Walde von Mcudou , einem Pariser Vorort , v c »
scharrt  worbe » sei.

Polizeistreifen begaben sich noch spät abends an Ort m»
Stelle , ohne daß bisher etwas von ihre » Untersuchungen »c
kannt geworden ist.

Die Gcldwittcl , die vo » russische » Emigranten und ändert
! Seite gestiftet worden sind , um die Rachforschungc » zu fördek»
! ermöglichten cs , die Bclohiiuiig von 100 000 Frai .u» aus ei»
j halbe Million zu erhöhen.
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Darmträgheit und Stuhlverstopsmig
« » S der Praxis eines NniverfitätSprosessorS.

Stiihlvcrslopsnng wird in der Regel dadurch verursochl , das; dcr
Dar », , u träfle ist, um nciiiiflcttbc Entleerung herbcizusichren.
Es ist daher unbedingt erforderlich , de» Darm allmählich wieder
»n regelmäßiger Tätigkeit zu etlichen . Hierzu empfiehlt sich » ach
dem urteil eines bekannten UnwersitälsproscssorS die längere
Anwendung eines ausschließlich ank- pslanzlichc » Bestandteile»
zusammengcscplen Abführmittels Dabei gewähnt n,a » sich nicht
etwa an daS Mittel , sonder » infolge der sortgclcbte » alcichmämgen
Anregung dcr Tarmtäligkeil an regelmäßige » Ltnhlgang . Diele
Erfahrung wird jeder bestätigen , dcr die rein psianzlick ê»
Apotheker Richard Brandt 's ächiveizerpillen gebraucht . Sie wirken
mild »nd doch unbedingt zttverlässig absnhrend und gewöhnen
den Darm a » pünktliches Arbeite » . Ter Preis jür die Schachtel ,
beträgt eine Mark und fünfzig Pfennige.

Lokales.
Val» Homburg , den 7. Februar >930.

40jähriges Diensljudiläum des Kerrn Dekan
Kolzhausen . Am 18. Februar dieses Jahres feiert un«
(er hochverehrter , hvchmurdiuer Herr Dekan Holzhausen
sein 40jähriges Dienstjob,länm . dessen kirchliche Feier,
da der Ehrentag aus einen DienSlng fällt, von der ®e-
mein de bereits am Sotwlop , de» : 6. dt . Dionais be¬
gangen wird

Der Jubilar . Herr Dekan © ottfrieb Holzhausen,
wurde am 21. Dezember 1866 zu Bad Driburg , Kreis
Höxter in Weslsalen geb"ren , als Sohn des Pastors
Theodor Holzhausen . Seine Kindheil verledle er in Mar¬
burg in Weslsalen , wohin sein Vater im Jahre 1868
versetzt wurde . Dort besuchte er die Schule und
das Gymnasium . In den Jahren 1884/87 widmete er
sich dem Studium der Theologie in Halle a. S .. Breslau
und Bonn . Sein erlles Examen machte er in Miinster
i. W . und erhielt danach , Ende Juni 1888 ein LehrvI-
karial in der Ansialt Bethel bei Btelescld. Bon Mille
Juli 1839 dis Ende Mai 1891 war er Bikar und Haus-
geistlicher für die Arbetlerkolonie Rickting in Holstein,
und die Trivkerheilanslal ! Salem bei Rickting . Dort ei«
lebte er das sllrchlcrlichsle Elend , das durch das über,
mäßige Trinken hervorgcrusen wird , das aus ihn einen
tiefen bleibenden Eindrr ch gemacht hat . Dann machte er
sein zweites Examen , vdensulls in Münster i. W . Ordi¬
niert wurde er in Kiel am 18. Februar 1890, in der
Iakobiiirche , durch Herrn Generulsuperintenden D. Iensen.
Da es von Schleswig -Holstein ans sehr schwer war in
die Hetniatprovinz zurückzukommen . stellte sich Herr De.
kan dem Waldeckismen .fivnsislorium zur Dersügung und
erhielt im Mai 1891 die Palroua .spsarrslelle in Adors
in Waldeck. Er verheiratet ; sich dort und übernahm 1895
die Psarrstelle in Urseln in Maldcck . Hier wirkte er 6
Jahre , wonach ihn, die Gemeinde Cramberg verliehen
wurde . Zum 1. Juli 1908 wurde der Jubilar zum Ober-
p'arrer und Dekan unserer Gemeinde ernannt , in der
rr seither in grvßem Segen gewirkt hüt . auch isi er seil
dieser Zeit Mitglied zunächst der Bezirksynode und nach¬
her des Landeskirchenlages . 5 Kinder wurden ihm ge-
doren, 2 Töchter und 3 Söhne . Dcr älteste siel im Kampfe
sür das Boierland schon im März »916 vor Verdun.
Wir wünschen deni hochverehrten Herrn Dekan Gottes
Segen zu mcilerem. hofseiillich noch langem Wirken in
unserer evangel . Gemeinde.

Kurhauslhcaler . .Der Poslillon von Lonjumeau'.
Komische Oper in 3 Akte » von H. v. Leuven und F.
Brunswick . Musik von Adotvh Adam . Eine reizende
ältere Oper brachte am g-sirigen Abend das Hanauer
Sladtlheater dem Homburger Theater -Publikum zu Ge¬
hör. Schon an dem vollbesetzten Hause konnte man
gestern erkennen , daß in Homburg die Oper immernoch
ihre alle Zugkraft besitzt. Hörle man doch verschiedene,
schon im Bolksmund aufgenvmmene Melodien . Chape-
lvu, der Postillon , der ein Landmädchen betratet , wird
in der Hochzeilsnachl nach der iranz . Aesidenz enlsührl
um dort als Sänger ausgebtldet zu werden » Gr tritt
später, nachdem seine Frau 10 Jahre nichts von ihm
hörte, wieder in das Leben derselben als Helden -Tenor.
Seine Frau ist mittlerweile zu einer großen Erbschaft
gekommen und führt in der Aesidenz ein großes Haus.
Hier verliebt sich nun Chapelou auss neue in seine
Frau , die er aber nicht erkennt . In den sich nun bil-
denden Komplikationen kommen viele schöne Solis,
Duelle und Chorgesänge zur Ausstihruug , die auch
gestern ihren al >en Reiz ausublen.

Chapelou der Poslillon (Paul Beckmann ) ein Hel-
dcnlenor , ist die Hauptperson neben Madeleine (Liese¬
lotte Kex). Die Stimme des Genannlen . hätte be>der
Postillon-Romanze weicher klingen müssen. Es mar durch
das sehr starke Tremolieren osi in den mittleren Lage»
der Grundion nicht deutlich zu vernehmen , während in
den hohen Lagen seine Stimme sich großartig auswirkte,
keine Partnerin begeislerlc auch dieses Mal wieder mit
lhrer süßen einschmeichelnden Stimme das Publikum,
^crvorzuheben ist noch der Schmied (Willy Sahler ) ein
dräsliger Baß . Besonders humorvoll wirkte er in den
Duetten und dem Trio . Der Chor und die übrige»
Darsteller fügten sich glänzend i» den Rahmen des Ga ».
Ze». Der Kontakt zwischen Orchester und Spieler kam
»ie in Mitzktang . Das Orchester unter Leitung oon
Dr. Franz Wödl war hervc tragend.

Hiermit zeigte sich das Theater -Ensemble Hanau der
Oper gewachsen, was auch der reiche Beifall bewies.

Friihjastrsspielzcit des Kulhausihealeis . Das
Franksurler KiinlIIerlheatcr (gemeinnütziges Inslitut ), das
»>!> je drei Borsiellnngen im Atärz April und Mai seine
seil 1924 nnNi t ivcheue Täi 'gln i u, B »d Honibnrg wie¬
der ausnimint , ist die allste  und grös-.e deutsch; Aion-

derbähne . Als einziges Ilnlernchmen dieser Arl oeran-
stallet es in einer Grotzsladl. seinem Slandorl Frankfurt,
regelmäßige Ausführungen . Die Anerkennung , die diese
Arbeit bei der Franksurler Presse findet, wird als de-
kann ! vorausgesetzt . Der moderne technische Ausbau des
Bühnenapparales ermöglicht überall die Anssührung in -
der gleichen szenischen und künstlerischen Form , wie in
Fsm . Grosze 5-Tonnenlaslkraitwagen dienen der Beför¬
derung der Dekorationen .- Möbel , Requisiten usw. Die
Spielzeit wird am 6 . März mit Schiller » Trauerspiel
„Die Verschwörung des Ftesko zu Genua ' in der Ins-
zenierung und Bcarbeilung von Intendanlen Hans Meitz-
ner eröffnet Gelegentlich der Erstaussüheung in Fsm.
schrieb die Franksurler Preise : . Die erste Klassikervor-
slellung der neuen Spielzeit . Kein leichtes Stück fJrccit
und gut gelungen . Mil Glück hat die Regie die At-
morphäre des Revolutionären herausgearbeilet . das Ja-
»ende , das Auf und Ab . Zugleich gab sie ein gelungenes
Porträt des jungen Schiller . . . Fest Umrissen waren
die Hauptfiguren ." (Franksurler Zeitung ). - Das Rhein-
Matnische hot sich zu einem wirklichen Kilnsllerlhealer
entwickelt, dessen Leistungen nicht mehr hinter anderen
Bühnen zurückslchen . Gerade „Fiesko " war ein guter
Prüfstein »nd man mutz anerkennen , daß sowohl die
Inszenierung als auch die Biihnenöilder volle Aner-
Kennung verdienen . . . . Der reichgespendeie Beifall war
wohlverdient .- (Franksurler Generalanzeigel ). „Die Re¬
gie ist alles Lobes wert . Die stürmisch.drängende Jugend
kommt am besten zu Morl in diesem Stück ; bei ihr
Schillsrische Begeisterung und Schwärmerei am packendsten.
Da auch die Nebenrollen geschickt besetzt sind, darf das
KÜnstlerlheatertwieder einen Erfolg für sich buchen. Die
Bühnenbilder sind stimmungsvoll ."

Anmeldungen zum Abonnement aus die 9 Vor-
stellungen des Franksurler Künstlerlhealers im Kurhaus-
lheater können an der Kurhauslheaterkasse erfolgen . Dort
werden auch Prospekte mit Angabe alter Einzelheiten
ausgegeben.

Sil! schwerer Ullgliilksfall.
Bon einem harten Schicksalsschlag wurde die

Familie de» Geschästssührers Christian Köder , Bad
Homburg , betroffen. In einem unbewachten Augen-
blick stärzle gestern nachmittag der siebenjährige Sohn
Heinz aus dem Fenster de» 3 . Stocks (Hosseile) und
blieb tot aus der Stelle liege».
' Kaufmännischer Verein Da - Homburg . Der

Verein hält Montag , den 10. Februar , abends 8 .30
Uhr , im Restaurant „Schützenhoi " eine Versammlung
ab , in der zu der Forderung der Angeslelllenverbände
zum Abschluß eines Tarisverlrags Stellung genommen
werden soll.

DK D .-Bad Komburg . In der heule um 8.30
Uhr im Lokal „Johannisberg " slailsindenden Jahres¬
hauptversammlung sprich! der Kreisgelchäslssührer Klaue
Über den Stand der Tarisverhandlungen.

Kurhaus . Der sonst für Sonntag bestimmte
Promenadentanz isi diesmal auf Samstag abend (8. |
Februar ) verlegt worden.

Sine autzerordenttiche Kreisiagsfitzung findet
am Donnerstag , den 13. Februar , vormittags 11 Uhr,
im hiesigen Kreishaus statt.

Nochmals ein Wort zur Freibenkerversamm-
lung . Trotzdem wir in unserem Artikel „Ein 'kleiner
Religionskrieg " erklärten , daß , nachdem wir beide Sei¬
len haben zum Worte kommen lassen, das Thema, . Reli¬
gion " für uns abgeschlossen ist, gehen uns von kirch-
sicher und Freidenkerseile immer noch Zuschriften zur Der-
ösfentlichung zu . Wenn auch das Interesse , das unsere
Leser der ganzen Angelegenheit brimessen, nicht zu un¬
terschätzen iil, so müssen wir doch aus den schon)bekann-
len Gründen von weiteren Derössenllichungen abseheu.
Gerade bei einer derartig diffizilen Materie ist konsequentes
Handeln angebracht.

Köppern . Die freiwillige Feuerwehr hatte am
vergangenen Samstag abend ihre/Milglieder zur Ge¬
neralversammlung in' s Gasthaus von Kurl Müller ein-
geladen . Nach Erledigung des geschäftlichen Teils ging
man zum Gemütlichen über , wozu die junge Feuerwehr¬
kapelle durch schön gespielt >Weisen ihr gut Teil beitrug.
Bald herrschte frohes Treiben . Nur gar zu schnell
schlug die Stunde des Gesetze». Und schade des Stöff-
chcns, das man zurücklassen mußte , mit der süßen Kost-
nung aus das nächste Mal.

Samstag , 8. Februar . \
Katholisch:  Joh . v. Matha ; p r o t e st a n t I s ch: Sälömon .'
Sonne:  Aufgang 7.28 Uhr , Untergang 17.02 Uhr.
Mond:  Untergang 3.20 Uhr , Aufgang 11.04 Uhr.

Gedenktafel.
1587 Maria Stuart , Königin von Schottland , in Fotheringha .i

hingerichtet (* 1512) — 1725 f Zar Peter der Große in St . Peters¬
burg (* 1071) — 1823 * Der französische Schriftsteller Inles Bern:
in Nantes (f 1005 ) — 1850 Der Asrikareisende Eduard Vogel in
Warn in Innerasrika ermordet (* 1820) — 1807 * Der Philosoph
Max Dcssoir in Berlin — 1871 f Der Maler Moritz v. Schwind
(* 1801 ) — 1000 f Der Geograph Alfred Kirchhofs in Mockau bei
Leipzig (* 1838) — 1000 t Der Hofprediger und Sozialpolitile:
Adolf Stöcker in Gries bei Bozen (* 1835) — 1020 f Der 2yriker
Richard Dchwcl in Blankenese ( * 1803 ) .

Wetterlage und Wettervorhersage.
Bon Wepfrankreich bi-.: nach Südschweden erstreckt sich eine lange

Tiefdruckfurche . Deutschland isi säst ganz aus ihrer Südseite in milde:
Lust , während auf ihre : Nordseite polare Luslinassen anhaltend
südwärts sl.esien. Ob diese tiefer nach Deutschland eindringcn werden,
bleibt weiterhin sehr fraglich.

Voraussichtliche Witterung : Zunächst noch veränderlich . Fort-
bcsland der milden Temperaturen.

'Nimm* framfrr

Äujedem

A Frankfurt . (Sechs Arbeiter bei einer Explo¬
sion p c r u » g l ü ckt .) In dcr Fabrik für Automobilzubchör-
teile von Hermann Franke in dcr Schloßstraßc 85 . entstand eine
Explosion , wobei sechs Personen des Bciricbcs verlebt wurden.
Die Verletzungen sind nicht ledenSgcsährlich . Ein Teil dcr Der-
uiiglückten wurde dem Städtischen Krankenhaus zngcführt . Ter
UrsprungSherd dcr Explosion konnte noch nicht gcnau scstgc-
stcllt werden . Der Materialschaden beträgt etwa 10000 Mark.
Er ist durch Versicherung gedeckt.

A Friedbcrg . (A » s den,  P o l h 1r chn i ku m a u S g e -
w i c » .) Zu dcr kürzlich gemeldeten gerichtlichen Bestrafung
von Studierenden des Polntcchnikums wegen Baumfrevels —
die Ucbcltätcr hatte » einer Anzahl junger Bäumchen die Krone»
abgebrochen — , teilt dcr Jngcnicurbund Friedbcrg mit , daß die
betreffende » Studierende » sofort » ach Bekanntwcrde » dcr Tat,
also noch vor ihrer gerichtliche » Bcrnitcilnng . au « dem Poly¬
technikum auögcwicfcn wurden.

A Friedbcrg . (S ch o » w i c d c r F i s ch st c r b e » .) Neuer-
bings macht sich zum zweiten Male ein großes Fischstcrbcn in
der Nidda bemerkbar . Eine schwarzbraune , übelriechende Flüssig¬
keit verursachte wieder den Tod großer Fischmcngcn.

A Wcilmünstrr . (Eifersuchtstat eines Kauf-
m a n » ö.) Nachts gab der tu den 30cr Jahren stehende Kauf¬
mann Räder , dcr hier ein kleines Kolonialwarengeschäst betreibt,
aus seine gleichaltrige Frau drei Schüsse ab , die aüe trafen und
die Frau an Brust und Armen verlebten . Röder , dcr die Tat
ans Eifersucht beging , wurde in Haft genommen » nd dem
Amtsgericht Wcilburg zugesührt.

A Hanau . (Eine hundertjährige Kurhcssi  n .)
Im Hause des evangelischen Pfarrer » Bill , des Schwiegersohnes
ihrer Tochter , lebt in Langenselbold (Kreis Hanau ) die FörstrrS-
wittvc Minna Kersting , die am 9 . Februar 1830 in Hünseld ge¬
boren ist, also in diesen Tagen hundert Jahre alt wird . Leider
hat die Greisin im November v. I . durch einen Sturz einen
Unfall erlitten , an dessen Folgen sie heute noch leidet , so daß
die Feier ihres 100 . Geburtstags eine wesentliche Beeinträchti¬
gung erfahr « , wird.

Aus aller Mell.
lH Ruhestörungen bei dcr Beerdigung eine « LandtagSaligeord-

neten . Bei der Ueberführung dcr Leiche des kommunistischen
preußischen Landtagsabgcordnetcn Meyer kam eS in Berlin
zu kleineren Tumulte » . Als der Leichenzug sich vom Liebknecht-
Hause am Bülowplatz in Bewegung sehtc . sammelte sich eine
große Mcnschciimcnge , die die Internationale sang . Als sie der
Aufforderung dcr Polizei , auScinandcrzugchen . nicht Folge
leistete , niußtc sic unter Zuhilfenahme des Gummiknüppels zer¬
streut werden.

□ Am Sonnabend Urteilsverkündung im Tschcrwonzen-
sälscher -Prozcß . Laut einer Berliner  Meldung hat der
Staatsanwalt seine Anträge ausrcchtcrhalten . Die Urteilsver¬
kündung erfolgt am Sonnabend vormittag.

□ Der Brlcidigungsprozeh des Reichsanwalts Jornö . Im
Berliner  Bclcidigungsprozeß des RcichSanwalts Jorns
gegen Bornslcin wurde der kommunistische Abgeordnete Pieck
vernommen , der damals mit Rosa Luxemburg zusammen ver¬
haktet und ins Edcnhotel gebracht worden war . Er gab eine
anssnhrlichc Schilderung dcr Vorgänge und erklärte , daß au?
dcr Fahrt iin Auto keinerlei Mißhandlungen dcr Soldaten gegen
die Verhaftete » vorgekommen seien . Rcichsanwalt JornS schil¬
derte , wie er gegen die ungeordneten Zustände iin GcsängniS
eingeschritten sei. Er habe alle Mißständc nicht aus vc» bösen
Wille » dcr Beteiligten , sonder » auf die Uiigcschulthcit des
Personals und die Schwierigkeiten in jener Zeit geschoben.

□ Die Unruhen in Hamburg vor der Bürgerschaft . In dcr
Sitzung dcr H a m b u r g l s ch e n Bürgerschalt kan, es aus
Grund einer Anfrage der Kommunisten zu einer lebhaften Aus¬
sprache über die Krawalle der letzten Woche . Ein sozialdemokra¬
tischer Redner machte dabei die aufsehenerregende Mitteilung,
daß die Kommunistische Partei den Verwandten des bei den

Kundgebungen erschossenen Lehrlings mehrere Tausend Mark
für die Herausgabe dcr Leiche geboten habe , um sic aus Kosten
der Kommunistischen Partei beerdige » lassen zu können . Dieser
Feststellung , die oer Polizeiscnator auf Grund amtlicher Ver¬
nehmungen bestätigte , wurde von den Kommunisten unter gro¬
ßem Lärni widersprochen.

Hl Trondhjem wird nicht umgetauft . Nach Meldungen aus
Oslo  hat im norwegischen Odclsthing , dcr zlvciten Kammer
deS Schorting , die Abstimmung über deu Namen Trondhsem
stattgefunden . 57 Abgeordnete stimmten für den alten Namen,
während 55 für NidaroS waren , so daß die Vorlage abgclchnt
wurde . Bei dcr ersten Entscheidung des Odelsthina wurde be¬
kanntlich der Name Nodaros mit einer geringe » Mehrheit ange¬
nommen , nachdem die Arbeiterpartei dafür gestimmt hatte.

□ Schwere Stürme auf dem Atlantik . Der mit drei Tagen
Verspätung in Halifax  eingctroffenc holländische Amerika¬
dampfer „ Veendam " berichtet von schweren Stürmen auf dem
Atlantik . Der Sturm war zeitweise so stark , daß das Schiff inner¬
halb weniger Stunde » mit 60 Seemeilen von seinem Kurs abge¬
trieben wurde . Tic „ Beeudam " erlitt schwere Beschädigungen sn
der ikommandobrücke un ) Kapitänbkabine . Mehrere Mann der
Besatzung erlitten Verletzungen.

Kirchliche Anzeigen.
Gollesdienst in der evangel . Erlöserkirche.

Freitag , den 7. Februar Vorbereitung zum Kinder-
) gollesdienst tm Psarrhause 2

Sterbetafel f.
Herr Georg Hardt . 27 Jahre . Bad Homburg.
Herr Theodor A. Lotz. 64 Jahre , Frierichsdors.
Herr Hetnrich Christian Kleemann . 80 Jahre alt.

Oberstedlen.
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Prima Rindfleisch Pfund 1.
,, Kalbfleisch
„ Hackfleisch „ 1.30

Spezial-Rindswnrst, sowie
Lenden- Rostbeas im Ausschnitt

empsiehll:

M. Sommer, Metzgerei
Scldm MM edgulllr . 4

Pil.SchseisleislhZ 1—M.
Pll. mm * 1.10  M.
Mft-SlhsellsleislhL0.95 M.
«avstraha St Sb,  5HJll ( lS Telefon 2679

Pa . Rindfleisch
Pfund 1.— empfiehlt

Metzgerei Wilhelm Voll
Feldbergslrahe.

Sr.rer. pol.
Wilhelm Cohn
SolteiMtt«. D. s.

Bon der Jnd.- u. Handelskammer
Darmstadt öffentlich anyestellter
und beeidigter Bücherrevisor. Zu¬
gelaffena. Eteuerbevollmächtigter
zur Bertrct. vor Finanzbehörden

Revistoneu und Bilanzen — Vertretung und Beratung in
Lteuersachen— « rrichlltche und autzergerichtliche Vergleiche

Lreuhandfunkttonen.
Büro: Franks, a. M. Äeuterweg 59 Telefon Zeppelin 53525

MriendjorM Homburg.
Samstag, den 8. Februar, abends 8 Uhr im„Saalbau"

3. Aufführung des Oratoriums

Die hl. Elisabeth
Einlrtlt I. - , für Erwerbslose und Schiller 0.50 Mb.

Erlöferkirche , Bad Homburg

Sonatag , den 9. Februar 1930,
ebenda S Uhr

Orgelfeierftunde
unter Mitwirkung

de» Chors u. des Orchefters des Staatl. Kaiferin-
Fiiedrkh - Gymnafiums verbünd , mit Rcalfchule

Allen Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, dah unser lieber Sohn, mein lieber
Bruder und Schwager

Keinz
im Aller von 68/4 Jahren durch Unglückssall
von uns geschieden ist.

Ja tiefer Trauer:

Christian Köder u. Frau
Kart Köder u. Frau

Bad Komburg, den 6. Febr. !930.

Bon Beileidsbesuchen und Blumenspenden
bilict man abzusehen.

Die Beerdigung finde! Sonnlag. den 9.
Februar, nachmittags3 Uhr vom Waldsried-
hos aus slall.

verantwortlich für de» .edaktinnefienTeil: T . Herz Bad Horn¬
burg; nie den JnselnteiiteU: Jnt'nb Klüber !?ver»rsel

Dauer hranäöien
irfsch. n. mneröt.Sphem.

Kohlenherde, Gasherde,
Kesselgestelle. Kupfeeteffel,
Ofenschirme,

sowie sämtliche
Feuergerittr

empfiehlt zu dm billigsten
Veeesm

Martin Rdnach
EiUuhandlaag- Bad Homburg
LdUMr. IS. TiMn 2911.

Auto -Frachtverkehr
Hombmz-Frullsnt uttb jurüdc

Friedrich Wtlh. Eich
Homdurger Annahmestelle: Lutsenstr. 48
FrllllllfMtt, Kronprinzenslr.48(Wirtschaft

Lorenz, Tel. 4691)

Achtung! Ginladung!
Selbständige Kauflente, Ladeninhaber,

Einzelhändler!
Wir laden Sie hiermit ein, zu unserer

Versammlung
am Montag , den 10. Februar 1930, abends 8.30
Uhr im KotetRestaurant „ Schützenhof" hier.

Tagesordnung:
Forderung der Angestellten-Berbände
zum Abschluß eines Tarifvertrages!

Jeder, der sernbletbt, tsl nitlvcranlworllich silr die Be-
schliisse, die gesahl werden.

Es gehl um den Geldbeutel!

KaufmSnnislher herein
Der Dorftantz.

Zum Römer
Samstag » den 8. Febr.. abends 7.39 Uhr

Kappensitzung <m»rm>»
Arobê Uebcrraschungen.

Eintritt 50 Psg. Tanzen frei.
Sonntag , den .̂9. Februar , abends 8 Uhr

tarnt unX Jbbj 6tr ‘gSS&Sr*
Tanzen frei! Saxophon!

Heute abend: Schlachtsest.

kür Rarnevsls-VersartsltllnZea

LintrittsLarleu
?ro §ramme
Plakate
Lieder

liefern in ein- und mehrfarbiger Ausiohrung sehr preiswert
dio

Homburgrr Neuesten Nachrichten

Freitag , den T. Februar 1989.

Ausnahme
Angebot
Schweizerküse
v̂ ipsd. nur 40 PI».

Plocluvurst
feine Holsteiner JXflff. wiir ^szPfg.

Ich empfehle ferner:

Leicht geräucherte
Blut- u. Leberwurst Psd.
BiSmarckheringe n.
Rollmops, Brat- n. -»§-
Geleeheringe i mr. Dose» O

Tiedkier **schwere

seine Molkerel-
Taselbntter

10« 90

'i,  Pi ». 103

Siisre saftige CAOrangen 3Psd. 019

Ullrich s Kaffee
der Allste, der auch Ihne» sWelit

jetzl *|4 Psd. 110, 90, 80. 60

Homburger
Kaufhaus f.Lebensmittel

Georg Ullrich
Luifenftrabe 33

Graue Kaare
erhalten Naturfarbe und Ju¬
gendfrische ohae zu färben.
Eeit 20 Jahren glanzend be¬
währt. Nähere- kostenlos.
Santias . Zirndors/Bay.

Fiirtherstr. 80.

Leibbinden
Brustlialtrr

Uurskttv
Geradclialtcr

Brnchliänder
Plattsun - Einlagen
Gummi - « trümpfe

in nur gntrn Qualitäten
und großer Auswahl

Carl OltG.m.d.H.
Lieferant lämtlicher

ffrankenkaffen.

leleion 3081

Freibank
Am Samstag vorm. vo»I

9—10 Uhr kommen 2‘/(|
Zlr. Rindfleisch zum Der^
kauf.

Für Geflügelhalter
Anerlaunl bestes
MgM md«hm

Körner und Weichsuller
Torsimll und Streu

Düngemittel
empsiehll

Jean Kosler
Telefon 2333

Ferdinandsanlage 21
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Zweierlei Recht in Südwest¬
afrika.

Die zwangsläufige Naturalisation der Deutschen.
Die Deutsche Kolonialgescllschaft schreibt uns . Die

Erklärungen von Staatssekretär von Schubert  in
der lebten Sitzung des Völkerbundes über die zwaugs-
läufige Naturalisation der Deutschen in Südwest-
asrila lenken erneut die Aufmerksamkeit aus die von
der Südafrikanischen Union verfolgte Politik der
Verschmelzung dcö Mandatsgebietes mit der Union.
Zu gleicher Zeit vcröfsentlicht das deutsche Mitglied
dcö siidivcstafrikanischcn Landesratö , Dr . Hirse-
körn,  einen Artikel in den Südwester Zeitungen
über die Durchführung der Naturalisation , der daran
erinnert , das, trotz der scheinbaren Gleichstellung der
Deutschen mit den Südafrikanern im Mandatsgebiet
grobe Teile des Deutschtums in Siidivest für lange
Zeit von der Ausübung ihrer staatsbürgerlichen
Rechte ausgeschlossen bleiben.

Als sich in den Jahren 1822—2» in Siidwestafrika
die Erkenntnis durchsetzte. daß die gedeihliche Entivick-
lung des Landes die Teilnahme der gesamten euro¬
päische» Bevölkerung an der Verwaltung deö Landes
verlange , forderte die deutsä)e Bevölkerung im Sinuc
des MandatögedankeiiS die Schaffung eines Man¬
dat  s b tt r g e r r e cht c S. Der südafrikanischen Regie-
rnng lag es aber daran , den Unterschied zwischen
Mandatsland und Mandatsmacht zu verwischen und
deshalb die Teilnahme an der Selbstverwaltung von
dem Erwerb der britischen Staatsangehörigkeit ab-
bangig zn machen. Am 2». Oktober 102» wurde zwischen
dem Premierminister der Union und der deutschen
Regierung daö Londoner Abkommen abgeschlossen,
demzufolge die deutsche Negierung ihren Einslus , bei
den Südwester Deutschen geltend machte, sie zur An¬
nahme deö Untonöbiirgerrechts zu bewegen. Die
Mehrzahl der damals in Südwcst ansässigen Deutschen
»ahn, daraufhin die automatische Naturalisation an.
kie handelte hierbei unter einem gewissen Zwang.
Insofern widerspricht dieses Abkommen, das beim
Sekretariat deö Völkerbundes deponiert und re-
gistricrt wurde, einem Beschlnst des VölkerbundSratS
vom Jahre 102». der ausdrücklich besagt, das, die A».
„ahme der Staatsangehörigkeit der Mandatsmacht auf
Grund freiwiüigcr Entscheidung zu erfolgen hat.
Staatssekretär von Schubert hat aus diesen Beschlns,
verwiesen und im Völkerbundörat erwirkt , das, diese
Frage von den zuständigen Organen des Völker-
bundeS erneut gepriift wird.

Hierbei wird aber auch von deutscher Seite vcr-
laugt werden müssen, das, die in Widerspruch zu dem
Londoner Abkomme» von der Unionsregierung im

IFahre 1025» erlassenen Bestimmungen abgeäudert
lwerden, nach welchen die in daö Mandatsgebiet neu
ci n w a n d e r n d e n Europäer erst nach fünf
Jahren naturalisiert  werden und damit au
der Selbstverwaltung tcilnchine » können, wogegen
jeder gebürtige Südafrikaner und Brite bereits nach
einem Jahre volles Bürgerrecht gcuicsit. Damit ist
der Grundsatz völliger Gleichberechtigung  aller
Europäer im Mandatslaude , wie er im Mandats-

| system verankert ist. u m g e st o s, e n.
Für das Deutschtum in Südwest bedeutet diese Be¬

stimmung die Ausschaltung groster Teile der deutschen
IBevölkerung vom aktiven politischen Leben, die sich
Ibereits bei den letzten Wahlen zum Landcsrat sehr
»nachteilig ausgewirkt hat. Bei den ersten Wahlen zum
Itzandesrat errangen die Deutschen entsprechend der
izahlenmüsttgen Stärke der deutschen Bevölkerung
Ilicben Zwölftel der durch Wahlen zu besetzenden
ICitze. Fm Jahre 1020 erhielten sie nur vier Zwölftel,
Iweil die groste Zahl der inzwischen neu eingewander-
Iten Deutschen als Nichtbritcn vom Wahlrecht aus-
Iseschlofsen war . während alle bis vor einem Fahre
Ineu etngcwanderten Südafrikaner ihre Stimme ab-
Weben und so das Wahlergebnis sehr zuungunsten der
deutschen beeinflussen konnten.

OIE LIEBE
DEBu BftlGITTß

rpEFumnn
Roman von Elisabeth Ney

Copyright by Martin Feuditwanger . Halle (Saale).
|48

Dieses merkten ihre Mttschwestern und nicht zuletzt
Missionar Boldenkamp.

Mechanisch tat sie ihre Pflicht. War die kleine Schar
jur Ruhe gebracht, so verschwand sie ebenfalls in ihrem
Zimmer, und Boldenkamp wartete vergeblich aus das all¬
abendlich gewohnte Plauderstündchen.

Eines Abends aber ließ er sie nicht entwischen und
führte sie mit sanfter Gewalt auf die Veranda.

Brigitta folgte ihm schweigend. Erst jetzt kam ihr
zur Besinnung, wie sehr sie den alten Mann vernachlässigt
hatte.

Sie wollte sich entschuldigen, aber cs fehlte ihr an einer
triftigen Erklärung, und lügen konnte sie nicht. Darum
schwieg sie.

Herr Boldenkamp plauderte mit ihr über die Anstalt,
über kleine Ucbel, die einiger Verbesserungen bedurften,
»nd über neue Pläne . Erst allmählich tastete er nach ihrem
Leid.

„Ihr Aussehen macht mir Sorge, Schwester Brigitta.
Ist es das Heimweh, das Sie so quältV Sehnen Sic sich
beim?" fragte er sanft.

„Heim?" entgegnere Brigitta tonlos. „Ich habe keine
Heimat, Herr Boldenkamp. Meine Heimat ist stets dort,
>vo ich augenblicklich weile."

Da schwieg er und drang nicht mehr in sie. Aber er

Vielfach ivird nun von deutscher Seite daraus hin-
gcwtcscn, das, die Wahlen im August oder September
10»2 ein wesentlich anderes und günstigeres Bild
bieten werden, weil dann die Mehrzahl der heute noch
nicht naturalisierten Deutschen wahlberechtigt sein
werde. Das wird jedoch, wie Dr . Hirsekorn im ein¬
zelnen auöführt . kciucSwegö der Fall fein. Ta der
Stichtag der autoinatischcn Naturalisation für die
letzte Wahl der 16. März 1026 war , der Stichtag für
die kommende Wahl svmtt der I. Oktober l0»l sein
wird , die Durchführung der Naturalisation aber etwa
ein halbes Fahr in Anspruch niinmt , so kommen für
die nächsten Wahlen als deutsche Nenivählcr nur die§umandcrer in Frage, die am1.April 10R1 fünfahre lang im Mandatsgebiet ansässig sind,' d. h. die
männlichen volljährigen Zutvandercr aus der Zelt
vom 16. März 1026 bis 1. April 1020, mithin die Zu-
manderer nur eines Fahres . Dr . Hirsekorn berechnet
ihre î ahl aus nur rund 100. Alle anderen Deutschen
in Südwest werden bis zn», Fahre 10»6 warten
müssen, bis sie ihr Biirgerrccht auSilbcn können.

Dieses gewaltige Unrecht  an dem Deutschtum
in Südwest , das heute wie vordc», der Träger der
Wirtsä)aft und Kultur des Mandatslandcs ist und gut
die Hälfte der weihen Bevölkerung auSmacht, bedeutet
eine krasse Verletzung der im Völkerbundsstatut ga-
rauticrten (Gleichberechtigungaller Europäer in den
Mandatsgebieten . Die deutschen Mitglieder des >iid-
westafrikanisä-en Landesrats haben inchrfach erklärt,
das, sic sich mit der ungerechten Behandlung der
Deutschen in der Ausübung politischer Rechte nicht ab-
finden werden. Mit der Schaffung eines von der Zu¬
gehörigkeit zur Union unabhängigen Mandatsbürgcr-
rechts wird auch die unterschiedliche Behandlung der
britischen und nichtbritische» Staatsangehörigen be¬
seitigt werde» mlisfcn.

Faschingstreiben in Nizza.
Mehr noch als in Deutschland bietet in den katho-

lischen Ländern die Zeit des Karnevals ergiebige Cie-
lcgenheit für Volksbelustigungen aller Art . Einzelne
Orte wie Nizza.  Binche fBelgien », Basel. Villingeu
sind wegen ihrer besonders originellen Karnevals-
umziigc direkt berühmt.

Der Wert einer gute» Hasen¬
jagd.

Die Hasenjagd ist beendet, und in de» Revieren
herrscht wieder Nutze. Der Füger führt jeüt seine
Büchse zur Hauptsache nur noch zu Hegezwecken, indem

| wühle nun. »ob  ihr »o unten tu »em kleinen Cafe. während
Iseiner Abwesenheit, etwas Seltsames begegnet sei» innhie.
!was ihr Inneres bis ins tiefste anfgerüttelt hatte.

Seit dieser Unterredung nahm sich Brigitta Hollermann
mehr zusammen, und zeigte allen das alte, heilere Gesicht
Boldeukamps Augen aber sahen schärfer; er lieh sich nicht
täuschen

Nachts, ivenn alle i» dem grohc» Hause in sanften,
Schlummer tage», wachte Brigitta Hollermann.

Lange sah sie dann noch auf dem kleinen Balkon ihres
Zimmers und träumte in den glitzernden. wundervollen,
weiten Raum hinaus.

Sie sah sich dann wieder da unten in der Stadt auf
dem Dachgarten sitzen, und sah sein Gesicht, sein liebes,
lcidgczeichnetes Gesicht, nach dem sic sich so verzehrend
und hcih sehnte, und von dem sic doch nicht wuhte. ob es
Wirklichkeit gewesen war.

Dann kainen stets die erlösenden Tränen, und sie schlich
in ihr Zinimer zurück.

Schlief sic dann wirklich endlich beim Morgengrauen
ein, so wiederholte sich meist der Traum der ersten Nacht.
Sic sah Hans-Jörg Eggenbrechls Augen, die sich tief, tief
in die ihren senkten.

So lebte Brigitta Hollermann in ihrem Innern ein
eigenes, gefährliches Traumleben, ohne zu bemerken, dah
dies an ihrem ganzen Lebenssaft zehrte und sie immer
müder und elender erscheinen lieh.

In diesen Tage» war cs. dah für sie die ersten Nach¬
richten aus Deuischlauv kamen.

Es waren ztvei Briefe.
Der eine kam non Schwester Christiane, dem noch ei»

Extraschreiben an Herrn Boldenkamp beigesügl ivar. Der
Zweite Brief staminte von Sanitälsrai Ltthrmannü Hand.

Brigitta benutzte die Mittagspause, um die lieben

er bas Nauvzeng ».. .zhtllt . Dazu ist allerdings nötig,
das, er sich auch iveitcrhin um fc„, '.Heuler küinincrt
»nd nicht die Dinge einfach laufen lässt, ivie sic wollen.
Und nocl) eines ist notivcndig , das, er aits fernen Hascn-
bcstand achtet, wenn er auch tut nächsten Herbst eine
gute Fagd haben ivill. Wenn auch der vorige Winter
vielleicht niancherorts weniger Schaden angerichtet
hat, als cö anfangs den Anschein hatte , so ist anderer¬
seits doch fcstzustellen, das, der Hascnbcstand in, all-
genicincn -in den letzten Fahren zuritckgcgangen ist
und inchr zurlickgcht. wie das ja überhaupt bei der
Nicdcrjagd infolge der fvrtschrcitcuden Fntenslvl -.'-
rung der Landwirtschaft der Fall ist. Hier heisst es
Vorbeugen; denn wie es ohne Saat keine Ernte geben
kann, so auch ohne Schonung und eventuelle Blut-
auffrisch,mg keine nennenswerten Treibjagdergebnifse.

Man macht sich fa in, allgemeinen keinen rechten
Begriff von dem. was eine gute Fagd in Volkswirt-
fchaftlicher Hinsicht bedeutet, da cs nur selten nor.
ko,nint, dast in einen, gröstcrcn Bezirk, sagen wirbln,
mal in eine», Kreise, eine Zählung der Fagdcrgebntssc
während der Trcibjagdzcit vorgcnvmmcn wird. Eine
solche Zählung wurde bet den Treibjagden 102820 in
einem Kreise LchlcSwig-HolstcinS vorgenommen. Wir
inöchtcn hier kurz das Ergebnis unterbreiten , daö
vielleicht manchem Fäger sehr interessant s«tn wird:

Gezählt wurden 46 Treibjagden . Da eS aber mög.
ltch ist, dast einige wenige nicht bekanntgetvordrn sind,
sei die Zahl auf 60 erhöht. Geschossen wurden 2244
Hasen, 806 Kaninchen und 7 Füchse. Fm Durchschnitt
kommen also 60 Hasen auf eine Treibjagd , für die oljcn
anaenommenen nicht gezählten 6 Treibjagden kämen
also noch 260 Hasen hinzn, so dast das Gesamtergebnis
sich auf 2600 Hafen stellt. Setzen wir den Husen ,ntt
0 NeichSinark in unserer Ncchnnng ein, so ergibt daS
einen Wert der Fagdbcutc allein an Hasen von 16 000
Reichsmark. An Wildkaninchen seien 400 zum Preise
von 2 Reichsmark, gleich 800 Reichsmark berechnet, so
das, cinschlicstlich der übrigen nicht gezählten Kreatu-
ren sich der Wert der Treibjagden aus rund 10 000
Reichsmark stellt.

Das ist. wie gesagt, das Ergebnis in einem Kreise,
und wenn man nun auch nicht einfach diese Snnnne
mit 17 multiplizieren kann, um das Ergebnis für die
Provinz Schleswig-Holstein zu finden, weil die Ergeb¬
nisse in den einzelnen Kreisen sehr unterschiedlich sei»
werden, so kann sich doch auch der Laie nach dieser Zu¬
sammenstellung ein ungefähres Bild von dem volkS-
wirtschaftlichen Nutzen der Fagd und c:ueS guten
WildbcstandcS machen; denn das. was hier gewertet
ist, sind einzig und allein Treibjagden . Fagdvereinc
und Hcgeringe aber sollten die Nutzanwendnug ans
den vorstehenden Ausführungen ztcl-en. indem sie,
wenn der Hascnbestand gelitten haben sollte, ihn bc.
sonders pflegen und ihm eventuell durch AuSfetzung
einiger Tiere neues Blut zuführen.

Wett und Wisse «.
„Die deutsche HauSfrau in Südamerika .*

— Die Frauengruppc der Deutschen Weltwirt¬
schaftlichen Gesellschaft veranstaltete einen Lichtbilder-
vvrtrag , in dem Chefredakteur Dr . W. Schück über die
Stellung der dcutfchcu Hausfrau in Süda -.uerika be¬
richtete. Der Vortragende schilderte daö schwere Los.
das die Frauen , die als Gefähren ihres Me.nncs mit
in den Urwald hinauszögen , bis zur Erschaffung der
Grundlage auch nur der bescheidensten Existenz, zu
ertragen hätten . Fhr Leben bedeute Verzicht auf alles,
was in der Heimat selbst in den einfachsten Kreisen
als selbstverständliche Einrichtung gelte. Ein festes
Haus , und sei eö trostloser als bei uns ein elender
Schuppen, könne in der Regel erst nach jahrelanger
Tätigkeit beschafft werden. Vom frühen Morgen bis
zum späten Abend habe auch die Frau härteste Arbeit
zu leisten. Dazu komme das Fehlen jeder geistigen
Anregung und jeden geselligen Verkehrs , sowie die
gerade für die Frau besonders qualvollen Einwirkun-

Hciinatgrüste gcruhsa», in ihre», Zimmer lesen zu
könne»

Schwester Etzristiane schrieb ihr einen langen, zärstiche»
Brief, ans dem lausend Aengste i„„ ilir Wohlergehen
klangen. Man haue sie also noch nicht vergessen. Unter
anderem erfuhr sie. vast Pastor Wendclin um seine Ver¬
setzung angelragen hatte.

„Der Acrmste sieh, 'ehr elend und schlecht aus ; ich
glaube, er hat dich sehr geliebt, kleine Gitta, und kann
deinen Verlust nicht so bald überwinden; aber du wusttest
ja. was du tust. Mache dir um Himmels willen keine
Vorwürfe", hieb es an einer Stelle i'-res Briefes.

Brigitta lies, für kurze Zeit das Schreiben sinken and
sah gedankenverloren vor sich hin.

Hatte sie unrecht getan, als sie die Liebe dieses sympathi¬
sche». ernsten Mannes zurnckwies?

Ich konnte doch nicht anders ; ich liebe ja immer nur
den einen. Hans-Jörg ! flüsterte sic dann leise.

Hastig legte sie nun den Brief fort und öffnete de»
des alte» Sanitätsrats . Er lautete:

„Liebe kleine Gitta. Du braves, tapferes Mädel!
Was meine alte Christiane kann, darf ich mir als

Dein Onkel erst recht erlauben. Ich nenne Dich einfach
ebenfalls Du. Bist mir nun einmal ans Herz gewachfe»,
liebes Nichtche». Wen» ich des Abends so einsam mit
der Pseise in meiner gemütliche» Klause sitze, betreut
von der alten Jürgens , so kommt es wohl vor, das, wir
beiden Alten ins Plaudern geraten. Gesprächsthema ist
dann die Brigitta Hollermann, die auszog, um das Glück
zu suchen.

Ja , guck' nur nicht gar so erstaunt aus das Briefblatt,
und denke nicht etwa, das, der alte Onkel da närrisches
Zeug zufammenfaselt. Ich bleibe dabei. Brigitta Holler-
ma»n zog ans, um das Glückz» suche». i,̂ vrts folgt.)
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gen des Klimas , ftit de» Städten steten zwar die
körperlichen Leiden für die Hausfrau fort , aber um
sv lähmender wirkten ans die deutsche Frau , die
Selbständigkeit und Sclbstvcrantivortlichkcit geivalmt
sei, die Landessitten ein . die sic, wenn sic den nchvöc-
neren Schichten angchörc , vom öffentlichen Leben säst
völlig anSschlicsic.

Deutsche Familicnsorschnng in Liidbrasitie,,.
— Unter dem Namen „Verein für.  Familien-

forfchnng " ist in dein Staate Rio Grande dv Snl ein
genealogischer Verein gegründet worden , welcher sich
der Famtlienforschnng widmen will . ES wird sich
darum handeln , die wettverästcltcn Zweige der in
Vrasilie » seit Jahrhunderten cingewanderten Deut¬
schen festznstellcn und ihre Herkunft und Vorfahren
in Deutschland zu ersorschen . Ter Verein ist selbstver-
stündlich ans die tätige Mithilfe deutsci-er Genealogen
angewiesen und dürfte diese auch in ivertestgehrndcm
Mabe finden . Für das Wacherhaltcn dcutscl-er Zu-
sanlinengchörigkeit bedeutet die Fanitlienforschnng c>n
sehr wertvolles Hilfsmittel und verdient grösste För-
dcriliig auch seitens des Ursprungslandes.

D . VI. I.

Letzte Nachrichten.

Erhöhte Tragfähigkeit der Schiffe.
~ In dem rheinischen Ort Düren  hat der Mon¬

teur Franz Felder  einem Kreis von geladenen
Gästen und der Presse eine zum Patent angemcldetc
eigene Erfindung vvrgeführt , die weitgehende Beach¬
tung verdient . ES handelt sich um einen Baustofs , der
die Tragfähigkeit der Schiffe bedeutend erhöhen und
sic säst unversenkbar machen soll. Bei der Vorführung
wurde ein JWX27 Zentimeter grohes Schiffsmodell gc-

'ftzeigt , das eine Last von 120 Pfund trug und . unter
Wasser gesenkt , sich van selbst ivieder an die Oberfläche
hob. Während ein Holzivürscl mit einem Inhalt von
einem Kubikmeter unter der Last von Me-
tallplatten im Gewicht von ein Kilogramm
sofort versank , hielt der ans dem Erfindnugs.
stoff hergestcllte Würfel die gleiche Last sicher über
Wasser . Wenn der Erfinder Geldgeber für den Ban
eines mit dem neuen Baustoff umkleideten Motor-
schifseS findet , soll die Erfindung im grossen praktisch
erprobt werden.

Das Schanlslättcngrsch.
Berlin , 7 . Fcbr . Der BolkSwirtsck -astliche Ausschuss dcS

Reichstages begann am Douiicrstag die Beratung des Schauk-
slältciigeichcs . Die Wirischastsvarici fnrbcrtc die Zurückziehung
des Entwurfes . Die übrigen Parteien erklärten sich zur Mit¬
arbeit au dem Entwurf bereit , wenn sic auch iin einzelnen mit
iciiic » Bcftinunungen nicht einverstanden waren . Ter Vertreter
der Negierung bczcichncte cs als notwendig , die Bcdürsniö-
srag « einheitlich im Reiche zu regeln . ES wurde schliesslich ein
Antrag angenommen , der ein Gutachten des Ncichsgcsiittdhcitö-
amlcs darüber fordert , ob die durch den AlkoholiSmus beivirk-
ten (Ycsiindhcitöschäde » seit 1900 eine Verbesserung oder Ver-
Ichlechtcrung erfahre » hätten und ob sie leichter oder schwerer
seien als in den Vereinigten Staaten . Ferner wurde eine
Statistik der Vergelte » und Verbrechen verlangt , die aus
Trunkenheit zurückzusührcn sind . Am Freitag beginnt die
Einzclbcratung des Entwurfes.

Prcsiccmpfang beim neuen amerikanischen Botschafter.
Berlin , 7 . Fcbr . Der neue amcrikanischc Botschafter in

Berlin , Frcderie Sackett , wies anlässlich eines PrcssccuipfaugeS
darauf hin , das , er sich stets bemühen werde , die guten deutsch,
nincrikanisckren Beziehungen melier auszubaucn und zu fördern.
Er kenne Deirtschland von mehreren früheren Nciscn her und
freue sich, dass cs ihm vergönnt sei, jeht als Botschafter auch
Berlin kennenzulernen . Er habe als Senator von Kcntuckh
stets grossen Wert auf gute Beziehungen zur Presse gelegt und
hoffe , das , er auch mit der deutschen Presse ersprießlich zusam-
mcnarbeiten tverde.

Oie Südamerikafahrt des „Graf Zeppelin ".
New ?) o r k , 6 . Frbr . Nach einer Meldung der Associated

Preß aus Nio de Fanciro gestattete die Regierung für die ge¬
plante Fahrt des „ Graf Zeppelin " , die von Sevilla ihren Aus¬
gang nimmt , dir Landung des Luftschiffes in Natal und in
Rio de Fanriro . Weiter sagte sic jede mögliche Unterstützung
bei der Landung und die Lieferung von Brcnnstoss und
Lebensmitteln zu..«

><öhl wieder bei der Lufthansa?
Berlin , 7 . Fcbr . Wie man erfährt , schweben zwischen dem

RcichsvcrkehrSministcrium . der Lufthansa und dem Ozean-
slicgcr Köhl  Verhandlungen mit dem Ziel , Köhl wieder zur
aktive » Mitarbeit in der Deutschen Lufthansa hcranzuzichc » .
Köhl war bekanntlich ivährcnd der Vorbereitung seines Ozcan-
flugcs aus dem Verband der Lufthansa ausgcschicdcn und hat
cs » ach dem gesungenen Fluge abgclchnt , in seine alte Stellung
als Leiter der Nachtslngorganisation wieder cinzutreten . Man

gcht wohl In der Annahme nicht fehl , daß Köhl an dt« Stelle
des verstorbenen von Schröder tritt und die Organisation des
Ausbaues der großen Intcrnationalkn Fernstrcckcn übernimmt.

Zusammenbruch des Streikes bei der Reccnia.
Limbach , 7 . Fcbr . Ter wilde Streik bei der Textilfabrik

Reccnia in Hartmannsdorf ist nach mehrwöchiger Dauer vSsiig
-ilsammcngcbrochcn . Die Arbeit ist jeht unter de» von der Ge-
scllschast von Beginn a » bekanntgcgebenen Bedingungen wieder
aufgcnommcn worden . Wie erinnerlich , kam cS im Verlaufe
des Streiks am 15 . Januar in HartmannSdorf anläßlich einer
kominunistischcn Demonstration zu blutigen Zusammenstößen
mit der Polizei , die fünf Todesopfer und zahlreiche Berichte
zur Folge hatte.

Ocstcrreichisch . it l--. nisher FreundschastSdrrtrag.

Rom , 7 . Fcbr . Donnerstag nachmittag fand ^dic Unterzcich-
n » » g des Frcundsclmstö -, VersöhnungS - und Schiedsgerichts
vertrage « zwischen Italien und Oesterreich statt . Der Vertrag,
der erst im Laufe der lchte » Nacht gedruckt worden war . wurde
von Mussolini und dem österreichischen Bundeskanzler unter¬
zeichnet.

Zum Tanimbrnch bei Flcdcrborn.
Schneidcmühl , 7 . Febr . Der durch den Tammbruch bei

Flcverborn angcrichtct « Schaden beträgt rund eine halbe Mil¬
lion Mark . Das Stamverk wurde vollkommen zerstört . In
Schneidcmühl Iclbst stehen zahlreiche Wirten und Wiesen unter
Wasser.

Die Saaroerhandlmgeo.
Ausgabe der französischen Zurückhaltung.

Nach einer Pariser Meldung  vestautet von frazöfl-
schcr Seite , daß dem kurzc » Pariser Aufenthalt des französt-
scheu Ministerpräsidenten , der am Mittwoch nach London
zurückkchrtc , eine gewisse Bedeutung für den Fortgang der
Saarvcrhandlungcn bcizumesscn ist. Der Minister für öffent¬
liche Arbeiten , Per not.  der di - französische Saarabordnung
leitet , hat mit Tardieu eine ausführliche Aussprache gehabt,
in der lehterer über den Gang der Saarverhandlungen aus
das genaueste unterrichtet wurde.

Man erwartet , daß Pcrnot , der sich bisher einer außer¬
ordentlichen Zurückhaltung befleißigte , von Tardieu neue
Ric ' ilinicn erhalten hat . Ob diese ein Entgegenkommen gegen-
über Deutschland bedeuten , ist allerdignS mehr als fraglich,
». och dürften sie da « (ihilc haben , daß Pcrnot au « seiner
starken Zurückhaltung herauSgrhcn dürfte . Es besteht Hoff-
nung , daß man deutscherseits in Zukunft genau wlsirn wird,
woran man ist, was bisher nicht der war.
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Homburger Vollkornbrot
allein erhältlich bei

Bäckerei Schäler
Neue Mauerltr. 1, Tel. 2329

und der Firma ITIenges & ITIulber.

Das
flute PM »riil>k«t

Schlüter
erhältlich in nachllehcndcn Geschäslen

Bäckerei Nöll , Luisenslratze 28
Bäckerei Weil , Budenslraße 7
Bäckerei Drescher, Thomosslr . 7
Earl Springer . Saaldurgslr . 54

Feinkvslhandltlnq ©. Altmann . Elisabehlenslr . 17
Alleiniger Korsleller:
Bäckerei Christian Tag » Obergasse Nr . 20.

Venn Sie fpoien wollen,
dann tun Sie gut, Ihre
Lebensmittel In meinem
GeldiAfte einzukaufen , weil
mein Prinzip auch heule noch ist:
»Gut, reell und preiswert ' I
Außerdem erhalten Sie auf alle Waren 5°/0 Rabatt

Jacob Nehren vorm.Carl Ke felfchläger jr.
Telefon 2167 Luifenflr. 84 '/s.

Schuhmacherei
Gg. Lehmann
Bad Homburg - Obergasse 15

10 % RABATT
gewShre ich auf meine sämtlichen
Sdiubroaren , um mein großes Lager
zu räumen und für TTeuankünfte Platz
zu schaffen. Nützen Sie sofort diese
seltene öelegenheit.

Schuhhaus Georg Schramm
Bab fjomburg - Kirborf Bachstratze 16.

PH. GRIESS
Lulsensirasse 41.
Telefon 2452 . ' . Gegr . 190}

MpnlHlhans für Heller*
und Btt mten waren

Toilette -Artikel

Reparaturen werden prompt u. sauber
bei biligfter  Berechnung ausgeführt

vertrieb sämtlicher Schuh¬
macher-Bedarfsartikel . la
Kernleber im Nusschnitt.

J. KÜCHEL, Bad Homburg
Fernfprecher 2331 Am Markt Luifenftrnftc 21

Chem . Reinigung und Färberei
KUNSTSTOPFEREI

Betrieb a.Platze daher schnelle Bedienung

Dauerbrand - Ssen

Ofenschirme — ÄvHlenkasten
Kohlenfüller in «Den Preislagen

lolerne
m

in den

neuesten Farben
u. Formen

II« I» n. Horlmiimi

A -AWAV . V . W . V . V . V . VAW .VMW . V . WJ

jufieill. Filzgloe5.90- 6.59,JriueiW8.50- 10-
SlfflMIte ÄfiDPCn8. 10  H. 15— Mk.

Putz- unii ffifitontcitB . Denseid
Luisenstr . 04.

Jvh . Schächer
Lad Äomburg — Doroiheensir . 27

Huthaus Alhin Hetterich
Vallrtrasse 14

Stets Lager u. grobe
Auswahl in allen

Damen -, Herren-
und Kinderhüten

Umfassonieren und Garnieren.

Drucksachen
in ein- u. mehrfarbiger«nsfUrnnj
gefdimarbDoR, Wern. billig, liefern
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Spezialmifchungen in bekannter Qualität
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